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©  Flachstrickmaschine. 

©  Eine  Flachstrickmaschine  weist  ein  oder  mehre- 
^ r e   Nadelbetten  (24)  auf,  in  deren  Kanäle  Nadeln  (4) 
Reingelegt  sind,  und  die  im  Maschenbildungsberich 

mit  ein  Kämmchen  bildenden  Kämmchenplatinen 
^ausgebildet  sind.  Um  mit  individuellenm  Maschenab- 
Qzug,  bezogen  auf  jedes  Maschenstäbchen,  Gestrick- 

bindungen  jeglicher  Art  herstellen  zu  können,  ist  das 
^   Nadelbett  (24)  zur  Aufnahme  eines  über  seine  Ar- 
CJ  beitsbreite  verlaufenden  Kämmchenbetts  (6)  ausge- 
b i l d e t .   In  dem  Kämmchenbett  (6)  sind  hebeiförmige 

Kämmchenplatinen  (1)  schwenkbar  gelagert,  die  eine 
Q"  Mascheniederhaltenase  (3)  im  Maschenbildungsbe- 
^   reich  und  einen  einstückig  angeformten  federnden 

Schenkel  (2)  aufweisen.  Die  Kämmchenplatinen  (1) 
U4 

sind  von  einem  über  das  Nadelbett  bewegten 
Schloßteil  (31)  gegen  die  Wirkung  des  federnden 
Schenkels  (2)  entgegen  der  Gestrickabzugsrichtung 
schwenkbar. 
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Flachstrickmaschine 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Flachstrick- 
maschine  mit  einem  oder  mehreren  Nadelbetten 
oder  Nadel-  und  Platinenbetten,  in  deren  Kanäle 
Nadeln  oder  Nadeln  und  Platinen  eingelegt  sind, 
und  die  im  Maschenbildungsbereich  mit  ein 
Kämmchen  bildenden  Kämmchenplatinen  ausgebil- 
det  sind. 

Die  Kämmchen  am  Nadeibett  dienen  der  Un- 
terstützung  des  Maschenbildens  und  werden  je 
nach  den  gewünschten  Gestrickbindungen  in  ver- 
schiedenen  Ausführungsformen  hergestellt.  Die  bis- 
lang  häufigste  Ausführung  ist  ein  Massivkämmchen 
am  Nadelbett.  Bekannt  sind  aber  auch  gestanzte 
und  in  das  Nadelbett  eingelklipste  Kämmchenplati- 
nen,  die  in  ihrer  Gesamtheit  das  Kämmchen  bilden. 

Die  Kämmchenkante,  um  die  Maschen  gebildet 
werden,  ist  in  der  Normalausführung  eine  glatte 
Kante,  an  der  der  Faden  ungestört  gleiten  kann. 
Zum  Bilden  von  neuen  Maschen  müssen  die  alten 
Maschen  immer  an  die  Nadelbrust  herangezogen 
werden,  damit  die  Funktionsfähigkeit  insbesondere 
von  Zungennadeln  gewährleistet  ist.  Hierzu  dient 
im  allgemeinen  eine  Warenabzugseinrichtung  in 
verschiedensten  Ausführungsformen. 

Sollen  nun  Gestrickbindungen  der  Handstrick- 
technik  nachvollzogen  bzw.  hergestellt  werden,  so 
ist  es  erforderlich,  einen  Waren-  bzw.  Maschenab- 
zug  zu  verwenden,  der  Einfluß  auf  jedes  einzelne 
Maschenstäbschen  ausüben  kann.  Hierzu  sind 
Kämmchenformen  entstanden,  deren  Kämmchenk- 
anten  an  entsprechenden  Stellen  eine  oder  mehre- 
re  nacheinander  angeordnete  Nasen  besitzen.  Dies 
hat  den  Vorteil,  daß  lose  Maschen  nicht  nach  oben 
gleiten  können,  sondern  von  den  Nasen  in  der 
Ausgangsposition  gehalten  werden. 

Eine  solche  Ausführungsform  der  Kämmchen 
war  jedoch  noch  nicht  ausreichend,  um  Gestrick- 
bindungen  der  Handstricktechnik  einwandfrei  zu 
stricken.  Es  wurden  daher  Einstreicheinrichtungen 
vorgesehen,  mit  denen  die  Maschen  während  der 
Nadelbewegung  nach  unten  gehalten  werden.  Ob- 
wohl  sich  mit  diesen  Einstreicheinrichtungen  be- 
reits  eine  große  Palette  der  gewünschten  Gestrick- 
muster  fertigen  ließ,  wurden,  um  stricktechnisch 
noch  besser  und  sicherer  zu  werden,  bewegliche 
Kämmchenplatinen  entwickelt,  die  entweder  längs- 
verschiebbar  oder  drehbar  ausgebildet  sind. 
Schloßteile,  die  hierbei  die  Kämmchenbewegung 
bewirken,  sind  so  ausgebildet  und  am  Schlitten 
angebracht,  daß  sie  sich  bei  ihrer  Bewegung  über 
das  Nadelbett  synchron  mit  dem  Nadelaustrieb  und 
Nadelabzug  bewegen.  So  werden  bei  einer  be- 
kannten  Ausführungsform  Schwenkbewegungen 
der  Kämmchenplatinen  in  beiden  Richtungen  durch 
Schloßteile  zwangsläufig  ausgeführt.  Ausßerhalb 

des  Bereichs  dieser  Schloßteile  stehen  die  Kämm- 
chenplatinen  dagegen  in  einer  labilen,  unkontrollier- 
ten  Position,  in  die  sie  von  dem  Schloßteil  zuletzt 
gebracht  worden  sind. 

s  Stricktechnisch  ist  es  wichtig,  daß  die  Achse 
der  Kämmchenplatinen  so  angeordnet  ist,  daß  der 
Schwenkbogen  der  Kämmchenkante  im  mittleren 
Schwenkbereich  in  der  Nähe  des  Nadelhakens  an- 
nähernd  senkrecht  zu  Abzugseinrichtung  steht.  In 

70  einer  solchen  Achsenpostition  ist  es  nicht  möglich, 
von  Handstrickapparaten  bekannte  Zugfedern  zum 
Ziehen  der  Kämmchenplatinen  nach  unten  anzu- 
bringen.  Eine  etwaige  Verwendung  von  Blatt-  oder 
Druckfedern  wäre  umständlich  und  teuer. 

75  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Flachstrickmaschine  der  eingangs  beschriebenen 
Art  derart  zu  verbessern,  daß  Gestrickbindungen 
jeglicher  Art  mit  individuellem  Maschenabzug,  be- 
zogen  auf  jedes  Maschenstäbchen,  ohne  Warenab- 

20  zugseinrichtungen  hergestellt  werden  können. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  gelöst, 

daß 
a)  das  Nadelbett  zur  Aufnahme  eines  über 

seine  Arbeitsbreite  verlaufenden  Kämmchenbetts 
25  ausgebildet  ist, 

b)  in  dem  Kämmchenbett  hebeiförmige 
Kämmchenplatinen  mit  zwei  Hebelarmen  schwenk- 
bar  gelagert  und  geführt  sind, 

c)  -die  Kämmchenplatinen  eine  Maschennie- 
30  derhaltennase  im  Maschenbildungsbereich  und  ei- 

nen  einstückig  angeformten  federnden  Schenkel 
aufweisen, 

d)  die  Kämmchenplatinen  von  einem  über 
das  Nadelbett  bewegten  Schloßteil  gegen  die  Wir- 

35  kung  des  federnden  Schenkels  entgegen  der  Ge- 
strickabzugsrichtung  schwenkbar  sind. 

Das  feinheitsabhängig  hergestellte  Kämmchen- 
bett  ist  so  konzipiert,  daß  die  eingesetzten  Kämm- 

40  chenplatinen  von  ihren  federnden  Schenkeln  im 
Maschenbildungsbereich  einschließlich  der  Ma- 
schenniederhaltenase  im  von  dem  Schloßteil  unbe- 
einflußten  Zustand  immer  in  Abzugseinrichtung  ge- 
schwenkt  werden.  Falls  die  Nadel  keine  Maschen 

45  besitzt,  wird  die  Kämmchenplatine  dabei  maximal 
geschwenkt.  Sind  dagegen  Maschen  vorhanden,  so 
werden  die  Kämmchenplatinen  je  nach  Maschen- 
größe  unterschiedliche  Positionen  einnehmen,  und 
zwar  unterschiedlich  von  Masche  zu  Masche  ab- 

50  hängig  von  der  Größe  der  Maschen.  Hierdurch  wird 
ein  individueller  Maschenabzug,  bezogen  auf  jedes 
Maschenstäbchen,  erreicht,  der  wiederum  erforder- 
lich  ist,  um  Gestrickbindungen  jeglicher  Art  auch 
ohne  bekannte  Warenabzugseinrichtungen  herzu- 
stellen. 
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Vorteilhaft  sind  die  Kämmchenplatinen  zwi- 
schen  einander  benachbarten  Kämmchenbettste- 
jen  des  Kämmchenbetts  geführt. 

Im  oberen  Bereich  der  Kämmchenbettstege  ist 
:weckmäßig  ein  Anschlag  für  die  Kämmchenplati- 
len  ausgebildet,  der  die  maximale  Schwenkbewe- 
jung  der  Kämmchenplatinen  im  vom  Schloßteil 
:um  Schwenken  unbeeinflußten  Zustand  bestimmt. 

Vorteilhaft  sind  die  Kämmchenplatinen  mit  ge- 
genüber  ihrem  Maschenbildungsbereich  verstärk- 
en  Bewegungspartien  und  Führungspartien  ausge- 
bildet. 

Vorteilhaft  ist  es  weiterhin,  wenn  die  Nadelbet- 
:en  mit  einer  verbreiterten  Nadelschienennut  und 
siner  schräg  nach  innen  geneigten  vorderen  Kan- 
:enfläche  im  Anschluß  an  die  Nadelschienennut  zur 
<\ufnahme  von  Befestigungsteilen  des  Kämmchen- 
Detts  ausgebildet  sind. 

Um  die  Flachstrickmaschine  in  vereinfachter 
-orm  mit  einem  Kämmchen  nur  für  bestimmte 
Sestrickbindungen  ausrüsten  zu  können,  sind  ge- 
näß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  die  Nadel- 
Detten  mit  einer  unterseitigen  Längsnut  im  Kämm- 
;henbereich  zur  Aufnahme  starr  eingeklipster 
Kämmchenplatinen  ausgebildet. 

Das  Kämmchenbett  besteht  vorteilhaft  aus  ei- 
nem  Winkelstück  mit  einem  waagrechten  Schenkel 
und  einem  senkrechten  .Schenkel  mit  feinheitsge- 
recht  eingebrachten  seitlichen  und  oberen  Schlit- 
zen  und  aus  in  die  Schlitze  eingesetzten  Kämm- 
chenbettstegen. 

Dabei  kann  das  Winkelstück  das  Kämmchen- 
betts  vorteilhaft  aus  zusammengesetzten  Kämm- 
chensegmenten  bestehen. 

Der  waagrechte  Schenkel  des  Winkelstücks 
weist  zweckmäßig  in  festgelegten  Abständen  vor- 
gesehen  Ausnehmungen  zur  Aufnahme  von  Spann- 
klötzchen  auf. 

Vorteilhaft  weisen  dabei  die  Spannklötzchen 
schräg  zu  den  Kämmchenbettstegen  hin  geneigte 
untere  Fortsätze  und  die  Kämmchenbettstege 
schräg  zu  den  Spannklötzchen  hin  geneigte  untere 
Fortsätze  für  die  Befestigung  des  Kämmchenbetts 
am  Nadelbett  auf. 

Der  Anschlag  für  die  Kämmchenplatinen  ist 
zweckmäßig  auf  der  dem  Winkelstück  abgewand- 
ten  Seite  der  Kämmchenbettstege  ausgebildet. 

Weiter  sind  vorteilhaft  im  unteren  Bereich  der 
Kämmchenbettstege  auf  der  dem  Winkelstück  ab- 
geandten  Siete  Bohrungen  für  eine  Achse  zur 
Schwenklagerung  der  Kämmchenplatinen  vorgese- 
hen,  während  der  federnde  Schenkel  der  Kämm- 
chenplatinen  von  unterhalb  der  Achse  zum  oberen 
Bereich  des  senkrechten  Schenkels  des  Winkel- 
stücks  verläuft. 

Das  Schloßteil  zum  Schwenken  der  Kämm- 
chenplatinen  ist  zweckmäßig  entlang  der  Breite  des 
Schloßschlittens  längsverschiebbar  und  -schaltbar 

an  diesem  angebracht. 
Gemäß  einer  Ausführungsform  der  Erfindung 

stützt  sich  der  federnde  Schenkel  am  Kämmchen- 
bett  ab. 

5  Eine  besonders  vorteilhafte  Ausführungsform 
besteht  darin,  daß  sich  der  federnde  Schenkel  an 
seinem  freien  Ende  gegen  ein  quer  zum  Nadelbett 
einstellbar  verschiebbares  weiteres  Steuerteil  ab- 
stützt. 

w  Durch  Verschieben  des  Anschläge  für  die  frei- 
en  Enden  der  federnden  Schenkel  bildenden  Steu- 
erteils  quer  zum  Nadelbett  läßt  sich  die  auf  die 
Kämmchenplatinen  wirkende  Federkraft  so  einstel- 
len,  daß  in  der  folgenden  Maschenreihe  beim  näch- 

75  sten  Schloßschlittendurchlauf  auf  lange  Maschen 
eine  ausreichende  Abzugskraft,  auf  kürzere  Ma- 
schen  jedoch  keine  unnötig  übermäßige  Abzugs- 
kraft  ausgeübt  wird. 

Vorteilhaft  ist  das  einstellbar  verschiebbare 
20  Steuerteil  eine  auf  dem  Kämmchenbett  gelagerte, 

über  dessen  Länge  verlaufende  Anschlagleiste,  die 
bei  jeder  Schlittenumkehr  jeweils  in  ihre  für  die 
nächste  Maschenreihe  erforderliche  und  vorgese- 
hene  Position  verschoben  wird. 

25  Die  Anschlagleiste  weist  zweckmäßig  eine  die 
freien  Enden  der  federnden  Schenkel  umgreifende 
Steuernut  auf.  Hiermit  läßt  sich  als  Zwischenstufe 
bei  der  Schlittenumkehr  eine  zwangsgesteuerte  to- 
tale  Entspannung  der  auf  den  Nadeln  hängenden 

30  Maschen  bewirken,  was  zur  Vermeidung  von  Stö- 
rungen  während  eines  Nadelbettversatzes,  insbe- 
sondere  über  mehrere  Nadelteilungen,  von  Vorteil 
ist. 

Die  Anschlagleiste  kann  vorteilhaft  aus  zusam- 
35  mengesetzten  Anschlagleistensegmenten  beste- 

hen,  wobei  diese  individuell  gesteuert  einzeln 
und.oder  gemeinsam  verschiebbar  sein  können. 
Hiermit  läßt  sich  jeder  Masche  oder  Maschengrup- 
pe  einer  folgenden  Maschenreihe  eine  individuell 

40  bestimmte  Abzugskraft  zuordnen. 
Alternativ  kann  das  einstellbar  verschiebbare 

Steuerteil  ein  über  das  Nadelbett  bewegtes  Schloß- 
teil  sein,  das  sich  vorteilhaft  über  die  Breite  des 
Schloßschlittens  erstreckt. 

45  Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
im  oberen  Bereich  der  Kämmchenbettstege  ein 
über  die  Länge  des  Kämmchenbetts  verlaufender, 
quer  zum  Nadelbett  verstellbarer  Anschlag  für  obe- 
re  Hebelarme  der  Kämmchenplatinen  angebracht. 

so  Falls  dieser  Anschlag  stufenlos  verstellbar  ist,  kann 
die  Verschiebbarkeit  des  Steuerteils  für  den  federn- 
den  Schenkel  der  Kämmchenplatine  entfallen,  und 
dieser  Schenkel  sich  an  dem  Kämmchenbett  selbst 
oder  dem  unverschiebbaren  Steuerteil  abstützen. 

55  Vorteilhaft  besteht  der  verstellbare  Anschlag 
aus  einer  exzentrisch  drehbar  gelagerten  Welle, 
was  seine  einfache  stufenlose  Verstellung  ermög- 
licht. 

3 
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Der  Anschlag  kann  zweckmäßig  auch  aus  einer 
zentrisch  drehbar  gelagerten  Welle  mit  einer 
Längsabflachung  bestehen. 

Vorteilhaft  sind  an  einem  oder  beiden  Stirnen- 
den  des  Anschlags  steuerbare  Antriebselemente 
vorgesehen,  die  Elektromotoren  oder  Zahnräder 
mit  Zahnstangen  sein  können. 

Die  Erfindung  ist  im  folgenden  an  Ausführungs- 
beispielen  und  anhand  der  Zeichnungen  näher  er- 
läutert.  In  der  Zeichnung  zeigen 

Fig.  1  eine  Teileschnittansicht  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Nadelbetts  mit  schwenkbaren 
Kämmchenplatinen  in  einer  vom  Schloßteil  unbe- 
einflußten  Stellung  der  Kämmchenplatinen,  ge- 
schnitten  längs  eines  Nadelbettkanals, 

Fig.  2  eine  Teilschnittansicht  wie  in  Fig.  1, 
jedoch  mit  entgegen  der  Federkraft  ihres  federnden 
Schenkels  vom  Schloßteil  am  Schlitten  gespannter 
Position  der  Kämmchenplatine,  und 

Fig.  3  eine  Teilschnittansicht  ähnlich  Fig.  1 
und  2,  jedoch  mit  in  das  Nadelbett  starr  eingeklip- 
ster  Kämmchenplatine 

Fig.  4  eine  Teilschnittansicht  einer  weiteren 
erfindungsgemäßen  Ausführungsform  mit  schwenk- 
baren  Kämmchenplatinen  in  einer  vom  Schloßteil 
zum  Schwenken  unbeeinflußten  Stellung  der 
Kämmchenplatinen,  geschnitten  längs  eines  Nadel- 
bettkanals, 

Fig.  5  eine  Teilschnittansicht  wie  in  Fig.  4, 
jedoch  mit  entgegen  der  Federkraft  ihres  federnden 
Schenkels  vom  Schloßteil  zum  Schwenken  am 
Schlitten  gespannter  Postition  der  Kämmchenplati- 
ne, 

Fig.  6  eine  Teilschnittansicht  wie  in  Fig.  4, 
jedoch  mit  entspannter  Position  der  Kämmchenpla- 
tine  bei  der  Schlittenumkehr, 

Fig.  7  eine  schematische  Darstellung  von 
Schloßteil  zum  Schwenken  der  Kämmchenplatinen 
und  Steuerteil  zum  Abstützen  des  federnden 
Schenkels  für  die  bevorzugte  Ausführungsform  der 
Erfindung  nach  Fig.  4, 

Fig.  8  eine  Teilschnittansicht  wie  in  Fig.  4 
von  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Erfindung, 

Fig.  9  eine  Teilschnittansicht  wie  in  Fig.  5  für 
die  Ausführungsform  nach  Fig.  8, 

Fig.  10  eine  Teilschnittansicht  wie  in  Fig.  6 
für  die  Ausführungsform  nach  Fig.  8, 

Fig.  1  1  eine  schematische  Darstellung  wie  in 
Fig.  7  für  die  Ausführungsform  nach  Fig.  8, 

Fig.  12  eine  Teilschnittansicht  ähnlich  wie  in 
Fig.  4  von  einer  weiteren  Ausführungsform  der 
Erfindung  mit  verstellbarem  Anschlag  für  die 
Kämmchenplatinen,  und 

Fig.  13  eine  Teilschnittansicht  wie  in  Fig.  4, 
jedoch  mit  entgegen  der  Federkraft  ihres  federnden 
Schenkels  von  dem  verstellbaren  Anschlag  ge- 
spannter  Position  der  Kämmchenplatine. 

Wie  in  den  Fig.  1  und  2  an  einem  bevorzugten 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  dargestellt,  sind 
erfindungsgemäß  schwenkbare  Kämmchenplatinen 
1  mit  zwei  Hebelarmen  mit  jeweils  einem  federden 

5  Schenkel  2  und  einer  Maschenniederhaltenase  3 
ausgebildet.  Ein  feinheitsabhängig  aus  Lamellen 
zusammengesetztes  Kämmchenbett  6  ist  so  konzi- 
piert,  daß  die  eingesetzten  Kämmchenplatinen  1 
von  ihrem  federnden  Schenkel  2  im  Maschenbil- 

70  dungsbereich  34  einschließlich  Maschenniederhal- 
tenase  3  in  einem  von  einem  Schloßteil  31  auf  dem 
Schlitten  unbeeinflußten  Zustand  immer  in  Abzugs- 
richtung  geschwenkt  werden.  Der  federnde  Schen- 
kel  2  sützt  sich  dabei  am  Kämmchenbett  6  ab. 

75  Besitzt  eine  Nadel  4  keine  Maschen,  so  wird  die 
Kämmchenplatine  1  bis  zu  einem  Anschlag  5,  also 
maximal  geschwenkt,  wie  es  in  Fig.  1  dargestellt 
ist. 

Sind  Maschen  vorhanden,  so  werden  die 
20  Kämmchenplatinen  1  je  nach  Maschengröße  unter- 

schiedliche  Positionen  einnehmen.  Diese  unter- 
schiedlichen  Positionen  können  in  einer  Maschen- 
reihe  von  Masche  zu  Masche  unterschiedlich  sein. 
Einerseits  hängt  dies  von  der  Gestrickbindung  ab 

25  und  andererseits  von  einem  selektiven  Nadelabzug, 
mit  dem  in  einer  Maschenreihe  unterschiedlich  gro- 
ße  Maschen  gebildet  werden  können.  Die  unter- 
schiedlichen  Positionen  der  Kämmchenplatinen  1 
innerhalb  einer  Maschenreihe,  die  nur  mit  Hilfe  von 

30  Federkraft  erreichbar  sind,  machen  es  möglich, 
einen  individuellen  Maschenabzug  bezogen  auf  je- 
des  Maschenstäbchen  zu  erreichen,  der  wiederum 
erforderlich  ist,  um  Gestrickbindungen  jeglicher  Art 
ohne  aufwendige  Warenabzugseinrichtungen  her- 

35  zustellen. 
Die  Aufnahme  der  schwenkbaren  Kämmchen- 

platinen  1  ist  allgemein  als  Kämmchenbett  6  be- 
zeichnet.  Das  Kämmchenbett  6  ist  ein  zusammen- 
gesetztes,  über  die  Arbeitsbreite  reichendes 

40  Kämmchenbett  oder  aus  zusammengesetzten 
Kämmchenbettsegmenten  aufgebaut,  die  ihrerseits 
zusammengesetzt  das  komplette  Kämmchenbett  6 
ergeben.  Das  Kämmchenbett  6  oder  die  Kämm- 
chenbettsegmente,  die  längs  zum  Nadelbett  ange- 

45  ordnet  sind,  bestehen  aus  einem  Winkelstück  7  mit 
einem  senkrechten  Schenkel  8  und  einem  waag- 
rechten  Schenkel  12.  Der  senkrechte  Schenkel  8 
weist,  feinheitsgereicht  geschlitzt,  seitliche  Schlitze 
9  und  obere  Schlitze  10  auf.  Weiter  besitzt  der 

so  senkrechte  Schenkel  8  eine  durchgehende  Nut  1  1  . 
Der  waagrechte  Schenkel  12  weist  in  festgelegten 
Abständen  Ausnehmungen  13  auf,  die  benötigt 
werden,  um  Spannklötzchen  14  zu  befestigen. 

In  die  Schlitze  9  und  10  sind  Kämmchenbett- 
55  stege  15  eingeführt.  Die  Kämmchenbettstege  15 

und  die  Spannklötzchen  14  besitzen  an  ihren  un- 
teren  Enden  gegenläufige  geneigte  schräge  Nasen 
oder  Fortsätze  16  und  17,  die  in  ihrer  montierten 

4 



7 EP  0  347  011  A1 3 

Einheit  die  Seitenflächen  einer  Schwalbenschwanz- 
nut  ergeben. 

Die  Kämmchenbettstege  15  weisen  Bohrungen 
18  und  19  auf.  Die  Bohrung  18  dient  zur  Aufnahme 
einer  Achse  20  für  die  Kämmchenplatinen  1,  und 
die  Bohrung  19  zur  Aufnahme  eines  Runddrahtes 
21  .  Der  Runddraht  21  dient  zur  Halterung  der  fein- 
heitseintsprechend  hergestellten  und  angeordneten 
Kämmchenbettstege  15  und  des  aus  Anschlagble- 
chen  bestehenden  Anschlags  5,  einerseits  zur  Dist- 
anzierung  von  Schlitzen  für  die  Kämmchenplatinen 
1  und  andererseits  für  die  Begrenzung  der  maxi- 
malen  Schwenkbewegung  der  Kämmchenplatinen 
1 

Die  Kämmchenbettstege  15,  die  mit  je  einem 
Schenkel  22  versehen  sind,  werden  über  den  senk- 
rechten  Schenkel  8  geschoben  und  mit  einem 
Draht  23  fixiert. 

Das  Nadelbett  24  ist  im  Kämmchenbereich  so 
ausgebildet  und  mit  einer  unterseitigen  Längsnut 
35  versehen,  daß  es  entweder  das  Kämmchenbett 
6  mit  den  eingesetzten  Kämmchenplatinen  1  auf- 
nehmen  kann,  oder  daß,  wie  in  Fig.  3  gezeigt,  starr 
eingeklipste  Kämmchenplatinen  25  verwendet  wer- 
den  können. 

Um  das  Kämmchenbett  6  im  Nadelbett  24  auf- 
nehmen  zu  können,  ist  eine  schwalbenschwanzför- 
mige  Nadelschienennut  26,  die  zur  Aufnahme  einer 
Nadeldeckschiene  27  dient,  breiter  als  die  Nadel- 
deckschiene  27  ausgeführt.  Weiter  ist  eine  vordere 
Kantenfläche  des'  Nadelbetts  24  im  Anschluß  an 
die  Nadelschienennut  26  im  Bereich  der  Nadael- 
bettstege  als  Schräge  ausgebildet.  Sie  ergibt  mit 
der  linken  Schräge  der  Nadelschienennut  26  ein 
Prisma,  über  das  das  Kämmchenbett  6  geschoben 
ist.  Nach  genauer  Justierung  werden  mit  Hilfe  von 
Schrauben  29  die  Spannklötzchen  14  an  den 
Schwalbenschwanz  angepreßt  und  somit  die  Lage 
fixiert.  Die  rechte  Seite  30  des  schrägen  Fortsatzes 
17  des  Pannklötzchen  14  dient  als  linke  Schwal- 
benschwanzfläche  der  Nadelschienennut  26  zur 
Aufnahme  der  Nadeldeckschiene  27. 

Fig.  2  zeigt  die  Kämmchenplatinen  1  in  einer 
Position,  in  die  sie  von  einem  auf  dem  Schlitten 
befindlichen  Schloßteil  31  gebracht  sind,  und  in  der 
der  federnde  Schenkel  2  der  Kämmchenplatinen  1 
gespannt  ist.  Aus  Stabilitätsgründen  sind  die 
Kämmchenplatinen  1  in  Bewegungspartien  32  und 
Führungspartien  33  gegenüber  ihrem  Maschenbil- 
dungsbereich  34  verstärkt  aufgeführt.  Eine  entspre- 
chende  Verjüngung  erfolgt  vorteilhaft  durch  Einwal- 
zen. 

Die  Fig.  4,  5  und  6  zeigen  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung.  In  diesen  Figuren  sind 
Teile  und  Elemente,  die  denen  der  vorhergehenden 
Figuren  entsprechen,  mit  denselben  Bezugszei- 
chen  versehen  und  werden  nicht  nochmals  erläu- 
tert. 

Wie  die  Fig.  4,  5  und  6  zeigen,  weist  der 
federnde  Schenkel  2  der  Kämmchenplatine  1  an 
seinem  freien  Ende  einen  Doppelnocken  36  auf. 
Mit  diesem  Doppelnocken  36  stützt  er  sich  gegen 

5  ein  als  Anschlagleiste  37  ausgebildetes  Steuerteil 
ab.  Die  Anschlagleiste  37  verläuft  über  die  Länge 
des  Kämmchenbetts  6  und  ist  quer  zum  Nadelbett 
24  einstellbar  verschiebbar  bzw.  versetzbar.  Die 
Anschlagleiste  37  weist  weiter  eine  die  Doppelnok- 

io  ken  36  an  den  freien  Enden  der  federnden  Schen- 
kel  2  umgreifende  Steuernut  38  auf. 

Wird  nun  die  Anschlagleiste  37  bei  der  Schlit- 
tenumkehr  in  die  eine  oder  in  die  andere  Richtung 
versetzt,  so  macht  der  federnde  Schenkel  2 

15  zwangsläufig  die  Bewegung  mit.  Hiermit  läßt  sich 
die  auf  die  Kämmchenplatinen  1  wirkende  Feder- 
kraft  so  einstellen,  daß  in  der  folgenden  Maschen- 
reihe  beim  nächsten  Schloßschlittendurchlauf  auf 
lange  Maschen  eine  ausreichende  Abzugskraft,  auf 

20  kürzere  Maschen  jedoch  keine  unnötig  übermä- 
ßigee  Abzugskraft  ausgeübt  wird  (Fig.  4).  Anderer- 
seits  ermöglicht  der  Doppelnocken  36  in  Verbin- 
dung  mit  der  Steuernut  38,  daß  als  Zwischenstufe 
bei  der  Schlittenumkehr  eine  zwangsgesteuerte  to- 

25  tale  Entspannung  der  auf  den  Nadeln  hängenden 
Maschen  erreicht  werden  kann.  Dies  erfolgt  durch 
Versetzen  der  Anschlagleiste  37  in  die  in  Fig.  6 
gezeigte  Stellung,  wodurch  sämtliche  Kämmchen- 
platinen  1  von  der  Federkraft  durch  ihre  federnden 

30  Schenkel  2  gelöst  werden. 
Derartige  spannungslosen  Maschen  werden 

während  eines  Nadelbettversatzes  benötigt.  Der 
bewegungstechnische  Ablauf  der  Anschlagleiste  37 
bei  Versatzmuster,  insbesondere  bei  einem  mehr- 

35  nadeligen  Versatz,  z.  B.  für  Zopfmuster,  ist  folgen- 
der: 

Während  der  letzen  Strickreihe  ist  die  Anschla- 
gleiste  37  so  eingestellt,  daß  eine  minimale  Ab- 
zugskraft  die  Maschen  nach  unten  hält.  Nachdem 

40  das  Schloß  die  letzte  Nadel  verlassen  hat,  geht  die 
Anschlagleiste  37  soweit  nach  rechts,  bis  die 
Kämmchenplatinen  1  die  Position  gemäß  Fig.  6 
eingenommen  haben,  also  die  Maschen  voll  ent- 
spannt  sind.  Nun  wird  der  Nadelbettversatz  ausge- 

45  führt.  Nach  Beendigung  des  Nadelbettversatzes 
geht  die  Anschlagleiste  37  wieder  nach  links  in 
eine  Position  der  gewünschten  Maschenspannung 
für  die  nächste  Maschenreihe.  Die  Bewegungen 
der  Anschlagleiste,  Kämmchenplatinen  und  des 

50  Nadelbettversatzes  können  auch  synchron  ineinan- 
derlaufen. 

Die  Anschlagleiste  37  kann  aus  zusammenge- 
setzten  Anschlagleistensegmenten  bestehen,  wobei 
diese  individuell  gesteuert  einzeln  und/oder  ge- 

55  meinsam  verschiebbar  sein  können.  Hiermit  läßt 
sich  jeder  Masche  einer  folgenden  Maschenreihe 
eine  individuell  bestimmte  Abzugskraft  zuordnen. 

Fig.  7  zeigt  in  schematischer  Darstellung  die 

5 
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Zuordnung  des  Schloßteils  31  auf  dem  Schloß- 
schlitten  zu  der  Anschlagleiste  37  auf  dem  Kämm- 
chenbett  6.  Das  zugehörige  Schloß  auf  dem 
Schloßschlitten  ist  strickpunktiert  dargestellt,  wobei 
A  die  Kammgleicheposition  der  Nadeln  und  B  die 
Schlittenlaufrichtung  von  rechts  nach  links  bezeich- 
nen.  Das  Schloßteil  31  muß  dem  Strickschloß  im- 
mer  nachlaufend  angeordnet  sein,  d.  h.  bei  jeder 
Schlittenumkehr  changieren,  wie  es  in  Fig.  7  strick- 
punktiert  für  eine  Schlittenlaufrichtung  von  links 
nach  rechts  dargestellt  ist.  Es  können  auch  zwei 
Schloßteile  31  vorgesehen  sein,  die  bei  jeder 
Schlittenumkehr  wechselseitig  ein-  und  ausgeschal- 
tet  werden. 

In  Fig.  8  bis  11  ist  eine  weitere  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  dargestellt,  bei  der  als  Steuer- 
teil  ein  über  das  Nadelbett  bewegtes  weiteres 
Schloßteil  39  vorgesehen  ist.  Das  freie  Ende  des 
federnden  Schenkels  2  weist  hier  statt  eines  Dop- 
pelnockens  36  einen  einfachen  Nocken  40  auf,  der 
in  Eingriff  mit  dem  weiteren  Schloßteil  39  kommt. 

Das  am  Schloßschlitten  sitzende  weitere 
Schloßteil  39  ist  wie  die  Anschlagleiste  37  relativ 
zum  Nadelbett  24  einstellbar  verschiebbar  und  er- 
streckt  sich  über  die  Breite  des  Schloßschlittens. 

Die  Anordnung  des  weiteren  Schloßteils  39  in 
bezug  auf  das  Schloßteil  31  und  das  Strickschloß 
ist  in  Fig.  1  1  dargestellt.  Auch  hier  ist  das  Schloß- 
teil  31  zum  Schwenken  der  Kämmchenplatinen  1 
wiederum  entlang  der  Breite  des  Schloßschlittens 
längsverschiebbar  und  -schaltbar  an  diesem  ange- 
bracht,  wobei  wieder  zwei  wechselseitig  ein-  und 
ausschaltbare  Schloßteile  31  vorgesehen  sein  kön- 
nen. 

Die  Wirkung  des  weiteren  Schloßteils  39  ist 
grundsätzlich  mit  der  der  Anschlagleiste  37  zu  ver- 
gleichen.  Allerdings  bleiben  die  Kämmchenplatinen 
1,  sobald  die  Schloßteile  31  und  39  diese  Kämm- 
chenplatinen  1  beim  Schlittendurchlauf  verlassen 
haben,  in  der  zuletzt  eingenommen  Stellung  relativ 
labil  im  Raum  stehen,  und  eine  zwangsgesteuerte 
Entspannung  der  Maschen  für  den  Nadelbettver- 
satz  ist  nicht  möglich. 

In  den  Fig.  12  und  13  ist  eine  weiter  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  dargestellt.  Hier  ist  in  den 
Kämmchenbettstegen  15  eine  über  die  gesamte 
Arbeitsbreite  reichende  Welle  41  mit  einer  Längs- 
abflachung  42  drehbar  gelagert.  Die  Welle  41  kann 
alternativ  auch  ohne  Längsabflachung  42  ausgebil- 
det  werden,  ist  dann  aber  exzentrisch  zu  lagern 
oder  auszubilden.  Die  Welle  41  stellt  einen  verstell- 
baren  Anschlag  für  die  oberen  Hebelarme  43  der 
Kämmchenplatinen  1  dar. 

An  einem  oder  beiden  Stirnenden  beseitzt  die 
Welle  41  steuerbare  Antriebselemente,  z.  B.  Elek- 
tromotoren,  Zahnräder  mit  Zahnstangen  oder  der- 
gleichen,  mit  denen  die  Welle  um  vorher  festgeleg- 
te  Winkeiwege  gedreht  werden  kann  und  so  der 

durch  sie  gebildete  Anschlag  quer  zum  Nadelbett 
24  stufenlos  verstellt  werden  kann.  In  den  Fig.  12 
und  13  sind  jeweils  die  Endstellungen  des  durch 
die  Welle  41  gebildeten  Anschlags  dargestellt. 

5  Fig.  12  zeigt  eine  Position  der  Kämmchenplati- 
ne  1,  wie  sie  ohne  vorhandene  Maschen  eingenom- 
men  wird.  Hängt  dagegen  eine  Masche  in  der 
Maschenniederhaltenase  3  der  Kämmchenplatine 
1,  so  ist  die  Kämmchenplatine  1  unter  der  Wirkung 

70  des  federnden  Schenkels  2  entgegen  dem  Uhrzei- 
gersinn  um  einen  Schwenkweg  geschwenkt,  wel- 
cher  der  Maschengröße  entspricht.  Der  Hebelarm 
43  liegt  dann  nicht  an  der  Längsabflachung  42  an. 

Soll  während  der  Schlittenumkehr  ein  Nadel- 
75  bettversatz  ausgeführt  werden,  so  müssen  die  Ma- 

schen  vorher  entspannt  werden.  Wenn  daher  das 
Strickschloß  die  letzte  Nadel  verlassen  hat,  so  wird 
die  Welle  41  beispielsweise  in  Richtung  des  Pfeiles 
in  Fig.  13  soweit  gedreht,  bis  die  Kämmchenplati- 

20  nen  1  die  Position  wie  in  Fig.  13  dargestellt  einge- 
nommen  haben. 

Während  also  die  Maschen  in  dieser  Kämm- 
chenplatinenlage  entspannt  sind,  erfolgt  der  Nadel- 
bettenversatz,  sodaß  die  Reißgefahr  gebannt  ist. 

25  Erst  nach  dem  Versatzvorgang  wird  die  Welle  41 
wieder  in  die  in  Fig.  12  dargestellte  Drehlage  ge- 
dreht. 

Eine  weitere  wichtige  Möglichkeit  des  Einsat- 
zes  der  exzentrischen  oder  mit  einer  Längsabflä- 

30  chung  42  versehenen  Welle  besteht  insbesondere 
auch  darin,  die  Kämmchenplatinen  während  des 
gesamten  Strickvorgangs  in  der  in  Fig.  13  darge- 
stellten  Position  zu  halten.  Dies  ist  dann  vorteilhaft, 
wenn  Breithalter,  beispielsweise  in  Form  von  Stä- 

35  ben  oder  dicken  Fäden,  seitlich  des  Gestricks  vor- 
gesehen  sind.  Die  Breithalter  liegen  in  Kammplati- 
nennähe,  d.  h.  sie  ragen  in  den  Maschenbildungs- 
bereich  hinein.  Die  äussersten  Maschen  müssen 
nämlich  um  den  Breithalter  herum  gestrickt  wer- 

40  den,  sodaß  das  Gestrick  -  wie  der  Name  sagt  - 
breit  gehalten  werden  kann.  Bei  abgesenkten 
Kämmchenplatinen  wäre  dazu  jedoch  kein  Platz  im 
Maschenbildungsbereich.  Aufgrund  der  genannten 
Möglichkeit,  die  Kämmchenplatinen  während  des 

45  dem  Maschenbildungsbereich  herauszuhalten,  kann 
die  Flachstrickmaschine  ohne  Umrüstung  mit  oder 
ohne  Breithalter  betrieben  werden. 

so  Ansprüche 

1.  Flachstrickmaschine  mit  einem  oder  mehre- 
ren  Nadelbetten  (24)  oder  Nadel-  und  Platinenbet- 
ten,  in  deren  Kanäle  Nadeln  (4)  oder  Nadeln  und 

55  Platinen  eingelegt  sind,  und  die  im  Maschenbil- 
dungsbereich  mit  ein  Kämmchen  bildenden  Kämm- 
chenplatinen  ausgebildet  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß 
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a)  das  Nadelbett  (24)  zur  Aufnahme  eines 
jber  seine  Arbeitsbreite  verlaufenden  Kämmchen- 
netts  (6)  ausgebildet  ist, 

b)  in  dem  Kämmchenbett  (6)  hebeiförmige 
<ämmchenpiatinen  (1)  mit  zwei  Hebelarmen 
schwenkbar  gelagert  sind, 

c)  die  Kämmchenplatinen  (1)  eine  Maschen- 
liederhaltenase  (3)  im  Maschenbildungsbereich 
jnd  einen  einstückig  angeformten  federnden 
Schenkel  (2)  aufweisen, 

d)  die  Kämmchenplatinen  (1)  von  einem 
jber  das  Nadelbett  bewegten  Schloßteil  (31)  gegen 
jie  Wirkung  des  federnden  Schenkels  (2)  entgegen 
der  Gestrickabzugsrichtung  schwenkbar  sind. 

2.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kämmchenplati- 
ien  (1)  zwischen  einander  benachbarten  Kämm- 
;henbettstegen  (15)  des  Kämmchenbetts  (6)  ge- 
führt  sind. 

3.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  oberen  Be- 
-eich  der  Kämmchenbettstege  (15)  ein  Anschlag 
[5)  für  die  Kämmchenplatinen  (1)  ausgebildet  ist. 

4.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kämmchenplatinen  (1)  mit  gegenüber  ih- 
rem  Maschenbildungsbereich  (34)  verstärkten  Be- 
wegungspartien  (32)  und  Führungspartien  (33,  33) 
ausgebildet  sind. 

5.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nadelbetten  einer  schräg  nach  innen  ge- 
neigten  vorderen  Kantenfläche  (28)  im  Anschluß  an 
die  Nadelschienennut  (26)  zur  Aufnahme  von  Befe- 
stigungsteilen  (16,  17)  des  Kämmchenbetts  (6) 
ausgebildet  sind. 

6.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nadelbetten  (24)  mit  einer  unterseitigen 
Längsnut  (35)  im  Kämmchenbereich  zur  Aufnahme 
starr  eingeklipster  Kämmchenplatinen  (25)  ausge- 
bildet  sind. 

7.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Kämmchenbett  (6)  aus  einem  Winkelstück 
(7)  mit  einem  waagrechten  Schenkel  (12)  und  ei- 
nem  senkrechten  Schenkel  (8)  mit  feinheitsgerecht 
eingebrachten  seitlichen  und  oberen  Schlitzen  (9, 
10)  und  aus  in  die  Schlitze  (9,  10)  eingesetzten 
Kämmchenbettstegen  (15)  besteht. 

8.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Winkelstück  (7) 
des  Kämmchenbetts  (6)  aus  zusammengesetzten 
Kämmchenbettsegmenten  besteht. 

9.  Flachstrickmaschine  nacn  Ansprucn  /  oaer  ö 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  waagrechte 
Schenkel  (12)  in  festgelegten  Abständen  vorgese- 
hene  Ausnehmungen  (13)  zur  Aufnahme  von 

5  Spannklötzchen  (1  4)  aufweist. 
10.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  9,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Spannklötzchen 
(14)  schräg  zu  den  Kämmchenbettstegen  (15)  hin 
geneigte  untere  Fortsätze  (16)  und  die  Kämmchen- 

w  bettstege  (15)  schräg  zu  den  Spannklötzchen  (14) 
hin  geneigte  Fortsätze  (17)  für  die  Befestigung  des 
Kämmchenbetts  (6)  am  Nadelbett  24  aufweisen. 

11.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

75  der  Anschlag  (5)  für  die  Kämmchenplatinen  (1)  auf 
der  dem  Winkelstück  (7)  abgewandten  Seite  der 
Kämmchenbettstege  (15)  ausgebildet  ist. 

12.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  7  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

20  im  unteren  Bereich  der  Kämmchenbettstege  (15) 
auf  der  dem  Winkelstück  (7)  abgewandten  Seite 
Bohrungen  (18)  für  eine  Achse  (20)  zur  Schwenkla- 
gerung  der  Kämmchenplatinen  (1)  vorgesehen 
sind,  während  der  federnde  Schenkel  (2)  der 

25  Kämmchenplatinen  (1)  von  unterhalb  der  Achse 
(20)  zum  oberen  Bereich  des  senkrechten  Schen- 
kels  (8)  des  Winkelstücks  (7)  verläuft. 

13.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

30  net,  daß  das  Schloßteil  (31)  zum  Schwenken  der 
Kämmchenplättchen  entlang  der  Breite  des 
Schloßschiittens  längsverschiebbar  und  -schaltbar 
an  diesem  angebracht  ist. 

14.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  vor- 
35  hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  sich  der  federnde  Schenkel  (4)  am 
Kämmchenbett  (6)  abstützt. 

15.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

40  sich  der  federnde  Schenkel  (2)  an  seinem  freien 
Ende  (36,  40)  gegen  ein  quer  zum  Nadelbett  (24) 
einstellbar  verschiebbares  Steuerteil  (37,  39)  ab- 
stützt. 

16.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
45  Sprüche  1  bis  13  und  15,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  das  einstellbar  verschiebbare  Steuerteil 
(37,  39)  eine  auf  dem  Kämmchenbett  (6)  gelagerte, 
über  dessen  Länge  verlaufende  Anschlagleiste  .(37) 
ist. 

so  17.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13,  15  und  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Anschlagleiste  (37)  eine  die  frei- 
en  Enden  (36)  der  federnden  Schenkel  (2)  umgrei- 
fende  Steuernut  (38)  aufweist. 

55  18.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13  und  15  bis  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Anschlagleiste  (39)  aus  zusam- 
mengesetzten  Anschlagleistensegmenten  besteht. 

7 
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19.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13  und  15  bis  18,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Anschlagleistensegemente  indi- 
viduell  gesteuert  und  einzeln  und/oder  gemeinsam 

20.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13  und  15  bis  19,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  einstellbar  verschiebbare  Steu- 
erteil  ein  über  das  Nadelbett  (24)  bewegtes  weite- 

21.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13  und  15  bis  20,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  das  weitere  Schloßteil  (39)  über 
die  Breite  des  Schloßschlittens  erstreckt. 

22.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An-  15 
Sprüche  1  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
im  oberen  Bereich  der  Kämmchenbettstege  (15) 
ein  über  die  Länge  des  Kämmchenbetts  (6)  verlau- 
fender,  quer  zum  Nadelbett  (24)  verstellbarer  An- 
schlag  (41)  für  die  oberen  Hebelarme  (43)  der  20 
Kämmchenplatinen  (1)  angebracht  ist. 

23.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  22,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  verstellbare  An- 
schlag  (41)  aus  einer  exzentrisch  drehbar  gelager- 
ten  Welle  besteht.  25 

24.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  22,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  verstellbare  An- 
schlag  (41)  aus  einer  zentrisch  drehbar  gelagerten 
Welle  mit  einer  Längsabflachung  (42)  besteht. 

25.  Flachstrickmaschine  nach  einem  der  An-  30 
Sprüche  22  bis  24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  einem  oder  beiden  .Stirnenden  des  Anschlags 
(41)  steuerbare  Antriebselemente  vorgesehen  sind. 

26.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  25,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  steuerbare  An-  35 
triebselemente  Elektromotoren  sind. 

27.  Flachstrickmaschine  nach  Anspruch  25,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  steuerbaren  An- 
triebselemente  Zahnräder  und;oder  Zahnstangen 
sind.  40 

verschiebbar  sind. 5 

res  Schloßteil  (39)  ist. ro 
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